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Amtliche Bekanntmachungen.
Das Pferd des Gaſtwirths Auguſtin zu Tollwitz, eine etwa 15 Jahre alte dunkelbraune Stute mit Stern, iſt mit der Räude behaftet.
Röcken, den 9. Mai 1883. Der Amtsvorſteher.

Die Lungenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Carl Köcke zu Holleben iſt erloſchen.
Paſſendorf, den 6. Mai 1883. Der Amtsvorſteher.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Hugo Glaſer in Schlettau iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Paſſendorf, den 6. Mai 1883. Der Amtsvorſteher.

Das Krankenverſicherungsgeſetz.
Der Reichstag hat nunmehr die zweite Be-

rathung des Krankenverſicherungsgeſetzes be-
endigt und zwar, wie wir ſagen dürfen, zu einem
glücklichen Ende gebracht. Jm weſentlichen iſt
nur ein Punkt übrig geblieben, über welchen noch
keine Einigung beſteht, derjenige der obligatori-
ſchen Verſicherung der landwirthſchaftlichen Ar-

beiter. Doch iſt die Meinungsverſchiedenheit
über dieſen Punkt nicht eine prinzipielle, ſie be-
zieht ſich nur auf mehr oder weniger praktiſche
Erwägungen behufs der Durchführbarkeit der
allgemeinen Verſicherung der landwirthſchaftlichen
Arbeiter.

und Verpflichtungen durch Geld die Voraus-
ſetzung des Geſetzes bildet, daß aber bei der
Landwirthſchaft vielfach Dienſte und Verpflicht
ungen durch Naturalleiſtungen vergolten werden,pergeſchlagen hat, die Einführung der obligatori-

Während die Regierungsvorlage mit ſchen Verſicherung der landwirthſchaftlichen Ar
Rückſicht darauf, daß die Ausaleichung aller bei beiter von einem Beſchluß der Gemeinde oder
der Verſicherung in Betracht kommenden Rechte eines weiteren Communalverbandes abhängig zu
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Ein Fliegenſtich.

Humoreske aus dem Gaunerleben.
Unberechtigter Nachdruck verboten.

Schluß.)
Mr. Erape lächelte mit einer Miene, in

welcher deutlich zu leſen ſtand: „Jch bin ent-
fernt, das Gegentheil zu behaupten,“ doch ſprach
er dieſen Gedanken nicht aus, ſondern fuhr in
ſeiner Erklärung ruhig fort:

„Jch ſah Sie in ein Bankgeſchäft in Cannon-
Street treten und wartete, bis Sie wieder
herauskamen und nun richtete ich mein Augen

merk auf Jhre linke Rocktaſche, in welcher Sie
das Geld trugen.“

„Woher wußten Sie denn nun wieder, daß
ich das Geld in der linken Rocktaſche hatte, es
konnte ſich doch ebenſo gut in der rechten oder
in der Bruſttaſche befinden

„Sie ſelbſt ließen mir hierüber keinen
Zweifel,“ ſagte Mr. Grape, „denn Sie hielten
beſtändig Jhre Hand in der linken Taſche.“

„Ah allerdings ſehr einfach,“ meinte
Mr. Smith, aber weshalb ſchnitten Sie nicht
die Taſche ab

„Sie würden dann wahrſcheinlich das Ge-
wicht des Goldes ſofort vermißt haben und ſo
beſchloß ich zu warten, bis Sie die Hand aus
der Taſche nehmen würden.“

„Jch weiß aber doch ganz genau,“ rief Mr.
Smith in beſtimmtem Tone, „daß ich die Hand
keinen Augenblick aus der Rocktaſche genommen
habe und

„Doch, doch“, unterbrach ihn ſein Beſuch
mit eben ſolcher Beſtimmtheit.

„Nun, da will ich mich doch gleich hängen
laſſen, wenn das wahr iſt.“

„Sagen Sie ſo etwas nicht, Sir,“ ſagte
Mr. Grape in höchſt ernſthaftem Tone, „doch,
um zu Ende zu kommen, es dauerte mir
ſelbſt etwas lange und da Sie ſchon in der
Nähe von Smithfield waren, ſo mußte ichfürchten, daß Sie der „rothen Tonne“ in die

Hände laufen würden; ich beſchloß daher den
letzten Verſuch zu machen und die Fliege an-
zuwenden.“

„Die Fliege wiederholte Mr. Smith im
höchſtem Erſtaunen, „was verſtehen Sie darunter

„Weell, Sir,“ erklärte Mr. Grape mitfeinem Lächeln, „Sie blieben einmal vor einem

Bilderladen ſtehen, nicht weit von der Poſt,
wenn Sie die Güte haben wollen, ſich zu er-
innern„Richtig, richtig,“ nickte der Handelsherr, „nun

„Nun, Mr. Smith, fühlten Sie da nichteinen Stich auf der linken Wange, wie von einem

Jnſekt
„Ah, ah ich begreife
„Ja, Sir, Sie zogen die Hand aus derTaſche, um ſich die geſtochene Stelle einen Augen-

blick zu reiben, dieſen günſtigen Moment benutzte
ich und die 100 Pfund waren mein.“

„Jch muß leider geſtehen, Mr. Grape, daß
Sie da eine wirkliche Virtuoſität entwickelt
haben, ſchade nur, ſchade

„Ja, Mr. Smith,“ meinte Mr, Grape mit
vergnügtem Grinſen, „es war ein recht netter
Streich, das muß ich ſelber ſagen.“

Als Gentleman hielt natürlich Mr. Smith
ſein Verſprechen, keinerlei Schritte gegen Mr.
Grape zu unternehmen, aber er warnte alle
ſeine Bekannten, ja nicht die Hand aus der
Taſche zu nehmen, ſobald ein kleiner, harmlos
ausſehender und elegant gekleideter Mann in der

Nähe ſei. Wir fürchten aber trotzdem, daß die
„Fliege“ Mr. Grape noch zu manchem Sovereign
wird verholfen haben.

Die Hygiene Ausſtellung in Berlin.

Zeit Sonnabend, wird die allgemeine
deutſche Ausſtellung für Hygiene d. h. für Ge-
ſundheitspflege und Rettungsweſen durch den
Kronprinzen des deutſchen Reiches, als Vertreter
der hohen Protectorin des Unternehmens, der
Kaiſerin, feierlich eröffnet werden, nachdem dem

Publikum zu erhöhten Preiſen ſeit Donnerſtag
ſchon der Zutritt geſtattet war. Mag dem
großen Publikum der Name der Ausſtellung
etwas fremd klingen, es wird bald die hohe
Wichtigkeit ſchätzen und erkennen lernen, welche
ſich in dem Unternehmen darbietet. Das höchſte
Gut, die Geſundheit, zu wahren, es zu pflegen,
iſt unſere Aufgabe, und wie ſie zu erfüllen, lehrt
uns die HygieneAusſtellung.

Was das Zuſtandekommen der Ausſtellung
anbetrifft, ſo hat die erſte Anregung dazu der
deutſche Verein für Geſundheitstechnik gegeben,
dem ſich der deutſche Verein für Geſundheitspflege
anſchloß. Manche Schwierigkeiten ſtellten ſich
zwar in den Weg, doch ſie wurden überwunden,
und nachdem auf Bitten des Centralcomiteé's die
Kaiſerin das Protectorat übernommen, war das
Gelingen geſichert. Das Comité entwickelte ſeine
regſte Thätigkeit, Alles ging beſtens von Statten
und am 12. Mai 1882 konnte die Ausſtellung
als fertig betrachtet werden. Doch am Abend
dieſes verhängnißvollen Tages ſollte ſich wieder
die Wahrheit des alten Sprichwortes: „DerMenſch denkt und Gott lenkt“ zeigen, die Aus
ſtellung, jenes Werk, welches die Fortſchritte, die
man auf dem Gebiet zur Beſchränkung der
Feuersgefahr gemacht hatte, darbieten ſollte, ging
in Flammen auf. Was Menſchenhände unter
größter Anſtrengung Jahre hindurch geſchaffen,
war vernichtet, manche Schätze der Wiſſenſchaft
unwiderbringlich dahin.

Doch man verzagte nicht! Vor Allem war
es der Kronprinz, der mit regem Eifer die Neu
Errichtung befürwortete, das Central-Komitee
wandte ſeinen ganzen Eifer auf, und ſo gelang
es denn, die Ausſtellung aus Stein und
Eiſen feſter und ſicherer herzuſtellen, als zu
vor. Einen ſtolzen, impoſanten Eindruck macht
das mächtige Gebäude, das von deutſchem Fleiß
und Wiſſenſchaft zeugt, und ein herzliches Glück
auf“ möge dem Unternehmen entgegenſchallen.
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machen, hat der Reichstag dem Vorſchlage ſeiner
Commiſſion gemäß im Prinzip die Verſicherung
auch jener Arbeiter als obligatoriſch hingeſtellt
und ihre Nichteinführung an die Bedingung ge-
knüpft, daß die Gemeinde oder der Communal-
verband durch einen ausdrücklichen Beſchluß die
Verſicherung ausſchließt. Jm Grunde unter-
ſcheiden ſich beide Vorſchläge nicht, wenn ſie auch
in ihrer Wirkung ſehr verſchieden ſein können:
nur practiſche Erwägungen, welcher Vorſchlag
ſich den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen beſſer
anpaßt, werden hier den Ausſchlag geben müſſen.

Die Verhandlungen über den Entwurf ſind
nach Annahme des Grundprincips über den
Verſicherungszwang verhältnißmäßig ſehr ſchnell
und glatt verlaufen, wie es ſich im Ganzen ſelten
bei einem ſo wichtigen Geſetz zugetragen haben
mag. Eine Debatte von principieller Bedeutung
fand nur noch bei dem Paragraphen über die
Beitragspflicht der Arbeitgeber zur Krankenver-
ſicherung ſtatt. Aber auch hier war die große
Mehrheit ſo ſehr von der Nothwendigkeit dieſes
auf die Harmonie und Ausgleichung der Jnter-
eſſen der Arbeiter und Arbeitgeber abzielenden
ſocialpolitiſchen Grundſatzes durchdrungen, daß
kaum noch von einem ernſteren Kampf die Rede
war. Hier wie überhaupt wurde, abgeſehen von
den mancherlei Erörterungen, die ſich mehr auf
practiſche Fragen bezogen, der Kampf gegen die
Vorlage nur von einer kleinen, ſich um den

ührer der Gewerkvereine ſchaarenden radicalenn geführt, welche die Jntereſſen der Arbeiter

am beſten dadurch zu fördern glaubt, daß ſie ſie
in einen möglichſten Gegenſatz zu den Arbeit-
gebern ſtellt, ſie auf die doch ſchließlich un
zulängliche Selbſthilfe hinweiſt und aller
ſcheinbar läſtigen Verpflichtungen befreien will.
Dieſe kleine und unbedeutende Partei wird hier-
bei von dem Gedanken geleitet, die Arbeiter
mehr und mehr als Klaſſe zu organiſiren und
zum Kampfe gegen andere Klaſſen oder politiſche
Parteien auszurüſten, ſtatt ſie in eine organiſche
Verbindung mit den wirthſchaftlichen und com-
munalen Kräften zu bringen, auf die ſie doch
mit ihrer ganzen Exiſtenz angewieſen ſind.
Die Vorlage und mit ihr die große Mehr-
heit des Reichstages von den Conſervativen bis
in die Reihen der Seceſſioniſten hinein ſucht
ſtatt deſſen. die im practiſchen Leben ganz noth-
wendige Vereinigung dieſer Elemente organiſch
zu ordnen, das Band zwiſchen denſelben feſter
zu knüpfen, nicht die Gegenſätze zu verſchärfen,
ſondern im Anſchiuß an die natürlichen realen
Verhältniſſe des practiſchen Lebens auszugleichen.
Hierin beſteht der hauptſächlichſte ethiſche Zweck
der Socialpolitik, der nicht minder hoch anzu-
ſchlagen iſt, wie das Ziel der materiellen Sicher-
ſtellung der Arbeiter gegen die Folgen von
Krankheit.

Schon heute läßt ſich mit Beſtimmtheit das
Zuſtandekommen des Krankenverſicherungsgeſetzes
in Ausſicht nehmen die Meinungen über dieſen
Gegenſtand haben ſich ſo geklärt und die Ueber
zeugung von der Richtigkeit und Nothwendigkeit
der Grundlage, auf welcher die Regierungsvor-
lage beruht, iſt eine ſo feſtſtehende, daß das Be
mühen der Gegner, das Princip der Vorlage
hier und da zu durchbrechen und zu durchlöchern
und neuen Moſt in alte Schläuche zu füllen,
kaum in's Gewicht fallen und auch nicht von
Erfolg gekrönt ſein konnte.

Die ſocialpolitiſche Reform nimmt auf dieſe
Weiſe einen guten Anfang und die bisherigen
Verhandlungen berechtigen ſomit zu der Hoff
nung, daß auch die weiteren Schritte, ſo ſchwierig
ſie ſein mögen, gelingen werden, wenn die Par-
teien von dem Ernſt und der Bedeutung der
Reform durchdrungen bleiben, die politiſchen
Parteigrundſätze ſich in dieſer Frage wie bisher
ſo auch in der Folge im Hintergrund halten,
wenn ſie ihre Macht nicht an beſtimmten Kampf-
objecten erproben wollen, ſondern ſich zu einer
einzigen ſocialen Reformpartei vereinigen, welche
im Sinne der Kaiſerlichen Botſchaft entſchloſſen
iſt, das Wohl der Arbeiter wirkſam zu fördern
und Einrichtungen zu ſchaffen, welche den Frieden
der Berufsklaſſen unter einander ſicherzuſtellen
geeignet ſind.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 10. Mai 1883.
Am Minifteertiſch: Die Miniſter Maybach und Fried-

berg mit 16 Kommiſſarien die Zahl der im Saale be-
findlichen Mitglieder des Hauſes mochte etwa das Doppelte
betragen. Es wurde das Geſetz über die Vervollſtändigung,
Erweiterung und beſſere Ausrüſtung des Eiſenbahnnetzes
unverändert angenommen. Bemerkt mag werden daß der
Abg Dr. Stephan an der Bezeichnung „Sekundärbahn“
Anſtoß nahm und dafür die vom Miniſter Maybach willig
adoptirte Bezeichnung „Nebenbahn“ empfahl. Es wurden
dann noch einige Rechnungsvorlagen und Petitionen den
Anträgen der Kommiſſion gemäß erledigt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wien 10. Mai. Der Kaiſer wird,

begleitet von dem Prinzen Leopold, morgen
Abend nach München abreiſen und dort mit
der Kaiſerin und der Erzherzogin Valerie zu-
ſammentreffen. Die Rückkehr der Kaiſerlichen
Familie nach Wien wird am Sonnabend Abend
erfolgen.

Chriſtiania, 10. Mai. Das Storthing
hat heute den Handelsvertrag mit
Spanien genehmigt.

Nach Nachrichten ausParis, 10. Mai.
Maſſuah wurde der dortige franzöſiſche
Vizekonſul von Soldaten mißhandelt.
Die von der egyptiſchen Regierung in zuvor-
kommender Weiſe angebotene Genugthuung wurde

angenommen. 9Rom, 10. Mai. Der Papſt empfing geſtern
den Kardinalerzbiſchof von Algier und Tunis in
Audienz; es wurde beſchloſſen, zwei neue Biſchöfe
für Afrika zu ernennen. Nach dem Abſchieds-
beſuche bein Papſte hatte der Kardinal noch
eine längere Konferenz mit dem franzöſiſchen
Botſchafter Lefebre de Behaine. Der Vertre-
ter des Papſtes bei der Kaiſerkrönung in Mos-
kau wird am nächſten Montag über Wien, wo
er dem päpſtlichen Nuntius einen Beſuch abſtat-
ten wird, nach Moskau abreiſen.

Detersburg, 10. Mai. Nach dem Re-
gierungsboten betrugen die Zolleinnahmen des
Reiches, excl. Turkeſtan, bis zum 1. März a.
St. 13 586048 Rubel gegen 12 432 970 Rubel
in derſelben Periode des Vorjahres, der Edel-
metallimport 618 751 Rubel gegen 849 187 Rubel,
der Edelmetallexport 10259 445 Rubel, gegen
21716 834 Rubel.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Mai 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer wohnte geſtern
Abend mit der Frau Großherzogin und dem
Erbgroßherzoge von Baden der Vorſtellung im
Opernhauſe bei und nahm dann den Thee und
das Souper mit denſelben gemeinſam ein.
Für heute hatte der Kaiſer die Truppenbeſichti-
gung in Spandau aufgegeben und empfing u.
A. den Kriegsminiſter. Am Freitag wird der
Kaiſer das Gardepionier-, das Gardeſchützen
Bataillon und das Kaiſer Alexander Regiment
beſichtigen. Der Kronprinz iſt Mittwoch
Abend von Venedig abgereiſt. Die Kronprinzeſſin
Victoria hat ſich mit der Prinzeſſin Victoria,
ihrer Tochter, nach Florenz begeben. Der
Zuſtand der Prinzeſſin Marianne der Nieder-
lande hat ſich ſehr verſchlimmert. Die Kranke
leidet ſehr.

Aus hohen Kreiſen. Graf Moltke iſt
am 8. Mai in Como eingetroffen. Der frühere
Miniſter Abg. Frhr. von Varnbüler iſt in Stutt-
gart ſehr bedenklich erkrankt.

Ueber Fürſt Bismarcks Befinden
ſind momentan ſich vollſtändig widerſprechende
Verſionen im Umlauf. Der „Kreuzztg.“ zufolge
hat ſich der Geſundheitszuſtand des Kanzlers
erheblich verſchlechtert, namentlich ſind es die
nervöſen Geſichtsſchmerzen, welche mit beſonderer

Heftigkeit auftreten. Der Fürſt iſt in Folge
derſelben ſo angegriffen, daß die Aerzte auf das
Entſchiedenſte Enthaltung von jeder Anſtrengung
und Schutz vor Aufregungen fordern. Der
Stellvertreter des Kanzlers, Staatsminiſter von
Bötticher, kann dagegen als wiederhergeſtellt an-
geſehen werden. Der Rückkehr des Miniſters
wird für den 21. Mai entgegengeſehen.

Als letzte von allen parlamentari-
ſchen Körperſchaften wird der Bundesrath
in die Ferien gehen. Am Donnerſtag hat die
letzte Sitzung ſtattgefunden.

Am 22. d. M. findet die feierliche Ent-
hüllung der Denkmäler von Wilhelm u. Alexan-
der von Humboldt ſtatt. Der Hof wird der
Ceremonie beiwohnen und ſämmtliche deutſche

Univerſitäten werden durch Deputationen ver
treten ſein.

Als Abg. Richter am Montag im
Reichstag ſeinen bekannten, ſpäterhin auch vom
Hauſe acceptirten Antrag auf Ueberweiſung des
ganzen Reichshaushaltsetats pro 1884/85 an die
Budget-Commiſſion ſtellte, ſprach er als Grund
gedanken des Antrages aus, daß er beabſichtige,
die ſofortige Jnangriffnahme der Berathung zu
verhindern, damit nicht ſpäter daraus zweijährige
Budgetperioden entſtünden. Wie ſchon gemeldet,
hat ſich die Majorität der Commiſſion dieſer
Anſicht nicht angeſchloſſen, ſondern unter Ab-
lehnung eines diesbezüglichen fortſchrittlichen An
trages beſchloſſen, ſofort die Etatsarbeit zu be
ginnen, wenngleich mit dem Zuſatz, eventuell bei
der Regierung Aufſchluß über beſtimmte Poſi-
tionen nachzuſuchen. Wie weit die Berathung
ſich erſtrecken wird, dürfte weſentlich von der
Beſchlußfaſſung über die Unfallverſicherungsvor-
lage abhängen. Die halbamtliche Prov. Corr.
läßt ſich von allen der Regierung näher ſtehen-
den Blättern zuerſt über das Reſultat der Etats
berathung aus, indem ſie folgendermaßen ſchreibt
„An die Behandlung des Etats in der Com-
miſſion knüpft ſich diesmal nicht, wie ſonſt, nur
die Vorentſcheidung mehr oder minder wichtiger
Einzelfragen, ſondern über die endgiltige Stellung
des Reichstages zur kaiſerlichen Botſchaft. Nie
mand wird die Wichtigkeit dieſer Vorentſcheidung
verkennen. Sollte dieſelbe nicht in dem Sinne
der Botſchaft ausfallen, ſo wird die national-
liberale Partei die alleinige Verantwortung da
für zu tragen haben, daß die Erfüllung der dem
Reichstage von dem Kaiſer an's Herz gelegten
Wünſche vereitelt wird.“

Ueber die kirchenpolitiſche Lage
verlautet von gut unterrichteter Seite Folgendes:
Daß die Note der preußiſchen Regierung keinen
Erfolg gehabt hat beim Vatikan, iſt kein Geheim-
niß mehr. Die Verhandlungen zwiſchen Staat
und Kirche ſind dadurch nicht um einen Schritt
vorgerückt. Die Curie wird demgegenüber wie
der ihr altes Syſtem des Abweiſens bewahren,
während auch der Staat ſich reſervirt verhalten
wird. Es iſt für die nächſte Zeit auch kaum
eine Aenderung in dieſer Beziehung zu erwarten,
denn für Fürſt Bismarck liegt im Augenblick
kein zwingender Grund zu irgend welchen Con
ceſſionen vor, die diejenigen übertreffen, welche
bereits gemacht ſind.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines
Geſetzes, betr. die Abwehr und Unterdrückung
der Reblauskrankheit zugegangen. Der Entwurf
iſt eine Erweiterung des Geſetzes vom 6. März
1875.

König Ludwig von Bayern hat dem
Grafen Hatzfeldt, dem Botſchafter von Schwei-
nitz in Petersburg und dem Miniſter von Giers
das Großkreuz des Verdienſtordens der bayeri-
ſchen Krone verliehen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Konvention

betr. die Anſchlüſſe der Orientbahnen an die
öſterreichiſchen, das Reſultat der ſog. Conférence
à quatre, iſt endlich unterzeichnet und damit
dieſe orientaliſcheSeeſchlange aus der Welt geſchafft.

Niederlande. Die zweite Kammer hat
ihre Arbeiten am Mittwoch wieder aufgenommen.
Der Miniſterpräſident Heemskerk führte das
neue Miniſterium als ein außerparlamentariſches,
nicht antiparlamentariſches Miniſterium ein.
Derſelbe theilte mit, daß die Regierung ange-
ſichts der im Juni ſtattfindenden Wahlen die
auf eine Reviſion des Wahlgeſetzes bezüglichen
Vorlagen zurückziehe.

Frankreich. Der „Kulturkampf“ in Frank-
reich muß jetzt der Tonkin- Expedition Platz
machen, welche obenan auf der politiſchen Tages-
ordnung prangt. Die Stimmung iſt ſehr dafür,
es gilt ja eine Vermehrung der Gloire, und zu
dem ſchmeichelt man ſich, daß die ganze Sache
ein Kinderſpiel ſein würde. Der Marineminiſter
mußte in der Kommiſſion zwar zugeben, daß
2000 Chineſen von Tſientrin ausgerückt ſeien,
aber er glaubte nicht, daß ſie Tonkin bedrohten.
Miſcht ſich China nicht in die Sache, welches
bekanntlich gerade ſo, wie Frankreich die
Souveränität über Tonkin fordert, ſo werden
auch kaum große Schwierigkeiten entſtehen, iſtdas aber der Fall, ſo Wo

tet der militäriſche

5

4

5
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Spaziergang Geld. Gegenwärtig ſind in Kochin
china und Tonkin 33 Bataillone, und der
Miniſter hofft, daß deren Heldenmuth alle
Schwierigkeiten überwinden werde.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 11. Mai 1883.
g. [Neuer Unglücksfall.] Nachdem

erſt vor kurzem ein Primaner des hieſigen Gym-
naſiums beim Turnen das Unglück gehabt hatte
zu ſtürzen, wird jetzt wieder ein neuer Fall
berichtet, indem der Primaner R von hier beim
Springen zur Erde fiel und ein Armgelenk brach.
Näheres konnten wir bisher noch nicht in Er
fahrung bringen.

f [Zum Pfingſtfeſt.! Nachdem ſich
ſeit einiger Zeit die Schwalben, Nachtigallen und
andere gefiederte Sommergäſte bei uns eingeſtellt
haben, hat ſich die Zahl derſelben abermals
zwar etwas ſpät um Einen vermehrt, nämlich
„der allbekannte Sänger“ der Kuckuk iſt ange-
langt und hat geſtern bereits ſeine Rufe erſchallen
laſſen. Mit Recht kann man nun ſingen: „Kuckuk,
Kuckuk ruft aus dem Wald, laſſet uns ſingen,
tanzen und ſpringen, Frühling, Frühling wird
es nun bald!“ Und in der That, der einge-
tretene, durchdringende Regen hat augenſcheinlich
befruchtend auf die Vegetation gewirkt. Die
Kirſchbäume ſtehen jetzt in allen Gärten in voller
weißer Blüthenpracht, und die Natur wird beim
Empfange des Pfingſtfeſtes trotz Pancratius
und Servatius im bunteſten Schmuck er-
ſcheinen.

D Für den Pfingſtverkehr.] Beim
Herannahen des Pfingſtfeſtes machen wir unſere
Leſer darauf auftnerkſam, daß auf den preußi-
ſchen Staatsbahnen und unter Staatsverwaltung
ſtehenden Bahnen an Geſellſchaften von min-
deſtens 30 Perſonen Fahrpreisermäßigungen von
50 pCt. gewährt werden. Die Anträge ſind an
das Königliche Betriebsamt zu richten, in deſſen
Bezirk die Reiſe angetreten werden ſoll. Betr.
der EiſenbahnRetourbillets an den Feiertagen
wollen wir darauf hinweiſen, daß für die am
Tage vor einem Feiertage gelöſten zweitägigen
Retourbillets eine Verlängerung der Giltigkeits-
dauer bei folgenden Feſttagen eintritt: Neujahrs-
tag, Charfreitag, Oſtermontag, Buß und Bet-
tag, Himmelfahrtstag, erſter und zweiter Weih-
nachtstag, außerdem noch Frohnleichnam und
Allerheiligen. Dieſe Beſtimmungen gelten im
ganzen Staatsgebiete.

[Junger Spargel.]) Unter dem
Einfluß höherer Wärme macht ſeit einigen Ta
gen auch der Spargel ſchüchterne Verſuche, die
Köpfchen an die Oberwelt zu ſtecken. Zu dem
kräftigen Gedeihen dieſes zarten und allgemein
beliebten Frühgemüſes iſt indeß ein warmer
Regen recht wünſchenswerth. Es waren auch
bereits Kleinigkeiten von Spargel auf dem Markt
und ſtellte ſich der Preis auf 1,20 M. pro Pfd.

—rTyÖ

Ueber eine Gewohn-a d eheit der Fiſche, die von Fiſchern leicht ausgenützt
werden könnte, berichtet Drug Circul. Es iſt
oft beobachtet worden, daß Fiſche ſtromaufwärts
am linken und ſtromabwärts am rechten Ufer
entlang ziehen.

Eisleben. Unſer hieſiges Poſtamt wird
mit dem 1. Juli d. J. aus der Reihe der
ſogenannten „Militärpoſtämter“ ausſcheiden und
von dieſem Zeitpunkte ab, an Stelle verabſchiedeter
Offtziere, nur Leute von Fach als Dirigenten
erhalten. Der gegenwärtige Chef des Amtes,
Hr. Poſtdirector Major Junge iſt nach Boppard
a. Rhein verſetzt worden.

Königlich preußiſche Lotterie.
Bei der am 8. Mai angefangenen Ziehung der 2.

Klaſſe 168. Königl preuß. Klaſſenlotterie fielen:
1 Gewinn von 6000 M. auf Nr 8755.
4 Gewinne von 1800 M. auf Nr, 41099 50035 55730

877514.

2 Gewinne von 600 M. auf Nr. 919 28692.
4 Gewinne von 300 M. auf Nr. 20255 52969 80587

85172.
Bei der am 9. Mai fortgeſetzten Ziehung fielen
1 Gewinn von 30000 Pek. auf Nr. 62626.
1 Gewinn von 12000 Mk. auf Nr. 52680.
2 Gewinne von 600 Mk auf Ne. 55728 66769.
3 Gewinne von 300 Mk auf Nr. 18982 56468 71594.
7 SKönigl. Sact ſiſche Landes- Lotterie

Leipzig, 10. Mai, Bei der heute fortgeſetzten Zieh
ung der 5. Klaſſe Königl. Sächſiſcher Landes Lotterie wur
den folgende Haupt Gewinne gezogen

15000 Mt. (Nr. 96477 78815). 5000 Mk (Nr.
14960 75968 14938). 3000 Mk. (Nr. 20076 66218 19478
62835 57785 81531 50582 55996 17673 74719 49092
76650 10077 91650 94114 35086 16582 48694 65082
98564 29947 97229 90405 85450 22081 66294 50075
81421 87632 39721 25701 6219 82100 11438 9963
45995 86442 10026 53638 7895 22979)

Fheater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 12. Mai „„Goethes Fauſt.“

2. Tagewerk. Altes: Geſchloſſen.

Markt-WBerichte.
Berlin 10. Mai Weizen (gelber) Mai 194, Septbr.

Oct. 196, ruhig.
Roggen. Mai 150, MaiJuni 150, Sept. Octbr.

152,50 beſſer.
Gerſte loco 120 200.
Hafer. MaiJuni 134,50.
Spiritus loco 54.60. Mai Juni 54,70. Auguſit Septbr.

56,70 feſt.
Rüböl loco 73,50, W. Mai 83,40, Sept.Octbr. 61,30 Mk.

Magdeburg, 10. Mai. Land- Weizen 187 195 Mk.
glatter engl. Weizen 175-- 185 Mk. Rauh Weizen 175 183
Mk. Roggen 138 153 Mk. Chevalier-Gerſte 144 166
Mk., Land Gerſte 138 148 Mk. Hafer 134 148 Mt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
ohne Faß 54,80--55,30 Mk.
Halle, 10. Mai. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 168-—

180 M., feinſter 195 M., feuchter 152 162 M.
Roggen 1000 kg 155 162 M., feuchter und ausge

wachſener 140 150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 139--150 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 125-
130 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13 14 M.
Hafer 1000 kg 136 148 M. extrafeiner bis 153 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Kleeſaaten 50 kg Rothklee 80 100 M., Gelb 20 35 M.

Eſparſette 16 19 M., Weißklee 50 75 M., Schwediſch
60-—-90 M.

Mais 1000 kg. Donau trocken 150 153 M.
Stärke 50 kg 20,50 M. gefordert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 55, M.

Rüben o. A.
Rüböl 50 kg 36 M.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9,25 9,50 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5 M.
Futtermehl 50 kg. 7 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,26 5,50 M., Weizenſchaalen

4,50 4,75 M., Weizengrieskleie 5 M.
Futterartikel gefragt.

Leipzig, 10. Mai. Weizen per 1000 Kg netto loco
hieſiger 160 192 M. bez. fremder 195-- 220 M. bez
Unverändert.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 140--160 M. bez.
Unverändert.

Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 160- 175 M. bez.
u. Br, geringe 120 135 M. bez.

Hafer per 1000 kg netto loco 130 140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 153 M. bz. u, Br.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14 M. Br,
Rüböl per 100 kg netto loco 70,50 M. bez., per MaiJuni

70,50 M. Br. Unverändert
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 55.60 M

G. Wiederum höher,
Viehmarkt. Berlin, 10. Mai, Es ſtanden zum

Verkauf: 77 Rinder, 1155 Schweine 1520 Kälber, 979
Hammel. Der offizielle Markt hatte zwar eigentlich erſt
morgen ſtattzufinden, indeß war des Feſtes wegen das Vieh
meiſt ſchon geſtern und heute früh eingetroffen. Das Ge-
chäft iſt demzufolge ſoweit abgewickelt, daß für morgen
nichts mehr zu erwarten ſteht. Rinder wurden nur in ge
ſringer Waare begehrt und mit 42-47 Mk. p. 100 Pfd.
Schlachtgew. bez. Schweine waren faſt nur durch in
ländiſche Raſſe vertreten, das Geſchäft verlief ſehr matt, die
Preiſe gingen um etwa 2 Mk. zurück und variirten je nach
Qualität zwiſchen 46 51 Mk. per 100 Pfd. bei 20 pCt.
Tara. Für Kälber fing das Geſchäft recht lebhaft an,
erlahmte indeß bald, und nur für beſte Qualität iſt eine
kleine Preisſteigerung zu verzeichnen. Es wurde bezahlt
für Ia 47--57 Pf., für IIa 35- 45 Pf per 1 Pfd. Schlacht
gew. Hammel wurden gar nicht gehandelt.

Fonds- Börſe.
Berlin 10. Mai. 4 Preußiſche Conſols 102,30.

Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 256. 10.
Mainz Ludwigsehafener StammActien 100,50. 490 Ungar.
Goldrente 75,75. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 569.50 Oeſterr. CreditActien
525, Tendenz: ruhig.

Gold, Silber und Banknoten. Dufkaten per
Stück 9.70 G Sovereignes p. Stück 20.58 G 20-Francs.
Stücke 16.23 G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück

G Jmperials per Stück G do. per 500 Gr.
1397.50 G Engl. Bankn, p. 1 L. Sterl. bz Franz.
Bankn. p. 100 Fres. 81.25 B Oeſterr. Bankn. p. 100 fl.
170.70 b do. Silbergulden Ruſſ. Bankn. p. 190
Rub. 201.80 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 1060 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Ruſſiſche Zollcoupons 20.58 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb.,
(auch Silberbacks) i, kl. Appoints p. Doll. 4.25 bz Wohſ.
a. Coph. u. Stockh. in Kr 14.25 G.

WMeteorologiſche Station
Opt. meban. AInſhtuts Merſeburg, Burgſtr. 18.,

[10/5. Abd. U. I. /5. Ver s l
Barometer Mill. 745,0 746,0Lhermometer Celſius r 13,7 60
el. Feuchtigkeit 74,2 78,0de wörkung 7 8Vind 0 W WStärke 4 7Nederſchläge 13,1 Therm. minimal 3,7

e ſogar im höchS Trunk ucht ſten Stadium,
beſeitigt ſicher mit, auch ohne Vorwiſſen,
unter Garantie der Erfinder d. M. u,
Spezialiſt für Trunkſuchtleidende, Th.
Konetzky, Berlin, Brunnenſtr. 53.

Stahlbad
Lauchſtädt,

Bahnſtation
Halle Merſeburg

anerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleich-
ſucht, Nervenleiden, Rheumatismus 2c., er
öffnet die Saiſon clem 27. FIaf cr.
Die Rgl. Pade-Direction.

S Schnelle Hülfe
Jn 6 8FIeilung Tag. werden

brieflich dis
cret u. gründ-erurantirt.

Atteſte, deren Richtigkeit von Kgl. Amts
gerichten u. Schulzenämtern beſtätigt,
gratis. Nachahmer beachte man nicht,
da ſolche nur Schwindel treiben.

Peru-Guano, Chiliſalpeter,
Superphosphat auch Kaliſalze
empfiehlt Julius Thomas.

Neumarkt 75.

lumen-, Gemüſe-, Gras-,
Feldſamen, beſonders Neu

heiten, empfiehlt
Neumarkt 75. Jul. Thomas.
Fr. Schellſiſch auf Eis,
ſr. Schleie auf Eis,
fließend ſetten ger. Rhn.-Lachs,
ſ. Aſtrachaner Caviar,
Franz. Ratharinen-Pflaumen,
Türkiſche Pflaumen
eingemachte Preiſelbeeren,
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Dr. Spranger'sches
Magen-- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 69 Pfg.

G aar
Schmiede-Jnnung.

WMontag, den 21. Mai,
Vormittags 10 Uhr,

im Reſtaurant zur guten Quelle.

Obermeiſter.

Maulwurfsfallen
empfiehlt

F. C. Demand,
Lauchſtädt.

30--40 Ctr.
ſehr ſchönes FReee hat abzugeben.

Heinrich Schultze.
Merſeburg.

Der Feiertage halber
nächſten Möttavocnh
fr. Lichtebier

in der Stadtbrauerei.

Frauenzum Rübenhacken können ſich melden
Unteraltenburg 27.

lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
M MMedicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

BWiünm Verch,
Fuchsſtute mit kleinem Stern, ca. 13
Jahre alt, geſund und kräftig, ver
kauft als überzählich

Heinrich Schultze.
Merſeburg.
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Jur bevorſtehenden Bau
Saiſon empfiehltRoililiäden,

V alousenund alle Arten

Kehlleiſten
als: Vekleidungen, Scheuer-
leiſten, Schlagleiſten, Jalou-

ſieſtäbe 2e.
die Kehlleiſt en Jabrik von

Reinhardt Mancke
zu Bätterfeld.

Preiscourante ſtehen zu Dienſten.

1-2ſpännige

Kutſchwagen
als: Halbchaiſen, Droſchken, Hinter
lader, Ponnywagen, ſowie ver
ſchiedene Sorten Kutſchgeſchirre ſind
zu verkaufen bei

H. Kübler,
Sattler und Wagenbauer in

Schkeuditz.
S Reparaturen werden ſchnell

und billig ausgeführt. D. O.

Nenu! Nen!Jmhoff's
Gevgundheits-Pfeife.

Die Lieblingspfeife des Fürſten
ismarck.

(Deutſches Reichspatent Nr. 6494.)
Dieſe vom kaiſerlich deutſchen Reichs

Patentamt, ſowie von Sachverſtändigen
geprüfte und von Aerzten namentlich
ſchwächeren Naturen empfohlene Ta
bakspfeife, enthält in dem nach unten
verſtärkten Rohr eine ſogenannte Ent
nicotiviſirungs Patrone, durch deren
Präparation alle im Tabakrauch ent
haltenen Gifte aufgefangen und neu
traliſirt werden, und ſomit deren Ein-
führung in den Organismus verhütet
wird. Ein weiterer hierdurch erzielter
Erfolg beſteht darin, daß das Rohr
ſtets rein bleibt und der jedem Raucher a
läſtige, ſtark riechende Pfeifenſchmirgel
nicht mehr vorkommt.

Jch führe dieſe alle Rauchern
angelegentlichſt empfohlenen Pfei
fen in allen gangbaren Sorten e
auch ſind dieſelben bei Herrn Heinr.
Schultze jun. zur Anſicht ausgelegt.

Jeder Pfeife werden 3 Patronen
beigegeben.

J. Kächel, Drechslermſtr.,
Markt 27.

Neml! Nenmn!
Baumdiebſtahl.

Jn der Nacht vom 7. zum 8. d.
M. ſind in der Obſtplantage des
Ritterguts Collenbey (Gewehricht) 3
friſch gepflanzte Bäume 2 Pflaumen
und 1 Reine-claude geſtohlen.

30 M. Belohnung
erhält derjenige, welcher den Dieb zur
Anzeige bringt, ſo daß derſelbe ge-
richtlich beſtraft werden kann.

Rittergut Collenbevy.
Merseburger

HSommertheaker
zur Funkenburg,.

Eröffnung:
1. Pfingſtfeiertag.
Näheres Sonnabend.

Hochachtungsvoll

Fr. Heinecke,

Verband Thäüringiſcher Pahnen.
Zur Erleichterung des Pfingſtverkehrs werden im Localverkehr der

Thüringiſchen Bahn, der Werra, Nordhauſen, Erfurter-, Saal, Weimger,
Geraer, Friedrichrodaer-, Ruhlager- und Jlmenau Gehrener Bahn und im
directen Verkehr der Stationen der genannten Bahnen unter einander die am

Sonnabend den 12. und Sonntag den 13. Mai
gelöſten Retourbillets II. und III. Wagenklaſſe eine verlängerte Gültigkeits-
dauer zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen aus-
ſchließlich der Thüringiſchen Schnellzüge bis incl. Mittwoch den 16.
Mai erhalten.

Jm directen Verkehr zwiſchen den Stationen der Königlich Sächſiſchen
Staatsbahnen und denen der Thüringiſchen Bahn und Weimar-Geraer Bahn
gelten die in der Zeit vom Sonnabend vor bis Mittwoch nach Pfingſten
gelöſten Retourbillets bis einſchließlich Freitag den 18. Mai.

Die Gültigkeit derjenigen 2tägigen Retourbillets, welche am 12. und
13. Mai auf Stationen der Berlin Anhaltiſchen und Oberlauſitzer
Strecken nach anderen Stationen dieſer Linie gelöſt werden, wird bis incl.
Sonnabend den 19. Mai verlängert. (Die ſogenannten Sonntagsbillets
werden nur am 13. und 14. Mai mit je Ltägiger Gültigkeit für Perſonen-
züge ausgegeben.)

Die beſtehenden Retour-Billets nach Berlin behalten ihre 8tägige, die
zwiſchen den Stationen der GothaLeinefelder Bahn und HalleCaſſeler Bahn
zwiſchen Stationen der Strecke Gerſtungen und Caſſel unter einander und
zwiſchen Merſeburg einer und Leipzig und Magdeburg andererſeits ihre
2tägige Gültigkeit

Auf der Thüringiſchen Stammbahn werden zur Bewältigung des Pfingſt
verkehrs und wegen der in der Feſtzeit öfter vorkommenden Verſpätungen
der fahrplanmäßigen Züge etwa Stunde vor den frequenteſten Perſonen
zügen Extrazüge abgelaſſen.

Die Direction der Nordhauſen Erfurter Bahn wird für die 4 Tage,
Sonnabend den 12. bis Dienſtag den 15. Mai im Anſchluß an die Thü-
ringer Züge Extrazüge ablaſſen und zwar Abfahrt von Großheringen
12,22 Uhr Nachmittag Berliner Zeit) mit Ankunft in Straußfurt 2,40
Uhr Nachmittags. Abfahrt von Straußfurt 12,53 Uhr Nachmittag Berliner
Zeit) mit Ankunft in Großheringen 3,14 Uhr Nachmittags.

Das Publikum wird noch beſonders erſucht, ſich zeitig zur Billetlöſung
einzufinden und das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten.

Erfurt, den 4. Mai 1883.
Königl. Eiſenbahn Direction

als geſchäftsführende Direction des Verbandes Thüringiſcher Bahnen.

Den Herrn Gafſtwirthen
S und Reſtaurateuren em-

pfiehlt

Spielkarten

in Oeldruck
in allen Sorten als ganz
vorzüglich dauerhaft,
billi gſtr

Yuſtav Loks.

Pfingſtſchießen.
Das diesjährige Plüngstschiessen findet am

5., G. uncl E7. c. FIts.
in der bisherigen Weiſe im Würgergarten ſtatt, und erlauben wir
uns, Freunde und Gönner der Schießſache hierzu ganz ergebenſt einzuladen

Merſeburg, den 9. Mai 1883.
Das Directorium

der privilegirten BürgerScheibenSchützen Geſellſchaft.

KAISER-HIALLB.
Zum Pfingſtfeſte empfehle ich meine Loka-

litäten bei guter reeller Bedienung zur gefäl-
ligen Benutzung.

I. Feiertag früh 9 Uhr

Be Sp.II. Weiertag von Uhr ab

Tann l en.Achtungsvoll
Frau Geisler.

h

Boe eBee e

Während der Veiertage halte
ich meine neuerbaute

a Kegelbahn
nebſt Colonmadenm zur fleißigen
Benutzung beſtens empfohlen. Den
3 Feiertag
S Schlachtefeſt
Nachmittags

Wurſt-Auskegeln,
wozu ergebenſt einladet

Karl Ernst.
Meuſ chau.

ur

De Tanzmuſik
in Meuſchau d. 2. Pfingſtfeiertag
von 3 Uhr ab bei vollbeſetzten Or
cheſter, ladet ergebenſt ein

R. Pohle.
Schkopau.

Sonntag, den 13. d. Mts.
von Nachmittags 3 Uhr an

e Concertvon der Kapelle Carl Bretſch.
Montag von 3 Uhr ab

W Tanzmuſik
mit vollem Orcheſter, wozu freund-
lichſt einladet A. Kirchhof

Trebnits.
Zum

Pföängettaneg
ladet freundlichſt ein W. Köcke.

Wallendorf.
Den 2. Pfingstfeiertag

ladet zum

C Tanzvergnügen
freundlichſt ein Prätzschke.

RKnäpendorf.
Den 2. Pfſingstfeiertag

ladet zum

e Pfingſttanz
freundlichſt ein

Die jungen Burſchen.

Minltadeeng
zum Pfüngstbier in

Dölkau.
Auf nach Dölkau Jung und Alt,
Denn das Pfingſtbier iſt ja bald.
Kommt zum ſchönen Maienfeſte,
Um zu ſeien Pfingſtbiergäſte.
Für Eſſen und Trinken iſt geſorgt,
Wenn der M'gen knurrend horcht.
Drum geliebten werthen Gäſte,
Kommt doch all' zu dieſem Feſte.
Viel Vergnügen iſt ja hier,
Es giebt auch ein gut Glas Bier.

Die Pfingſtgeſellſchaft.

W öllkcaaul.
Zum Pfingſtfeſt,

den 2. und 3. Feiertag ladet er
gebenſt ein Gustav Kitze,

Gaſtwirth.

Göhlitzſch.
c P tin getr

den 2. Pfingſtfeiertag ladet freund
lichſt ein Chr. Brenner.

FamilienNachrichten.
Minna Burkhardt,
Richard Bergmann,

Verlobte.
Director.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Merseburg, d. 11. Mai 1883.

Deulſcher Hof.
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